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2.Ostersonntag

Gott beruft Einen, daß er sich kümmere um sein Volk

Israel" Zuerst ist es David, aber dann gehört es zur

Wahrheit des Reiches Gottes, daß da immer hrieder ein
Einzelner 'besteflt wird-, d-aß er in Gottes Namen einrre-
te f ür das ',{ohl der Vielen. So ist der ei-ne tviensch j e-

weils Symboì-, der Inbegríff d_es Goi;tesreiches auf Erd.en.

Wir alle \^/issen, rr¡as da in der Geschichte af.les vor sich
gegangen isi, wie die Ðavidssöhne alle nehr ocj.er weniger

in dieser Roffe ve¡sagten, weiÌ sie nicht menschlich v¡a-

ren, lveil sie für die Menschen nicht d-a vraren, sond.ern

immer vlieder zuerst und zuletzt nur f.ü-r sich sefber" Wir

wissen, l+ie die von íhnen bestellten Unterorgane ve.rsag-

ten und auch ni cht nenschlich waren mit d-en Menschen. l{i¡
wissen, wie d,as geendet hat und die Propheten dieses End_e

d.arstellien: Nicht ande¡s wird es sein, aÌs daß endlich
der EINE kommt, der aÌs Piensch ganz für d.1e Menschen da

ist " So wurde die idahrhelt d_es EIIIEN zu de¡ iloflnung, auf
die hin Israel lebte. Nach dem schaute man aus, und die
ganze Sehnsucht war: d-aß ER d-och käme, um 1n Gottes Kraft
und Namen uns zu ¡etten! ER, d-er uns auch in der Ietzt.eû
I\ot, j-n Tode nich'û i¡r Stich f assen würde !

Nach unserm 'dissen und Glauben íst dleser EINE gekomrnen:

Jesus Ch¡ístus, der ÿlenschensohn, ein lvienschen-Sohn, ganz

Mensch, in Goites Kraft und liamen, in Gottes Geist fü¡
uns bestef l-t, d.aß er uns nenschfich sei und uns nicht im

Stich lasse " -Àuf IHN kônnen r^rir trauen, wenn wir noch so

betrübt sind, am Rande, am Inde sind.. i{i¡ brauchen nur
den BLick zu richten auf Ii{N, den lienschen Jesus, von

,/ Lese j ahr C

Goti uns zum daß l+ir in IHltOrie nt i eru ngspunkt gegeben,
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erkerìnen, den von Gott uns vorgestellten menschlíchen

llenschen. In IHM j-st uns von Gott her die i{offnung ge-

kommen, d.aß das Leben möglich ist, so wie Gott es sich
für d.en Menschen gedachi hat"
IHll sind. wir alte zugeo¡dnet. In Jesu Kraft und Namen

solfen wir einander Helfer sein. Ist es nicht auffal-
Ìend, wie o.ie Jünger Jesu rnenschliche l4enschen gewor-

den sind und d-as in Gottes Narnen. Laßt uns d-as auch al-s

unsere Berufung verstehen und unsere ileiligung und Be-

lriedung in al-l d-er !ýirrnis unse¡er Tage. Das Reich

Gottes ist gekommen im Menschen Jesus, der für uns ein-
getreten ist bis in den Tod" Auf IIIN bJ-icken wir und.

wollen uns einsetzen lassen den And.e¡n zugut, d-enen

1,/ir lag für Tag zugeordnei sind.. Á_men.

(Homílie an 17 -4-19?'/)

St . Laurentius


